rem e n. 


. 


kdus⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fehr zu Koͤln, zum Rath bei 
um Der > Landes 2 Gericht zu Paderborn zu ernennen 
Prubet. Auch iſt der bisherige Ober⸗Lan desgerichts⸗ 
feferendarlus Kölpin zum Juſtiz⸗Commiſſartus bei 
u Unters Gerichten des Ueckermuͤndeſchen Kreiſes, 
der Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Paſewalk, 
ellt worden. 


Se. Durchlaucht der General: Major und Generals 


Bouverneur von Neu⸗Vor⸗Pommern, Fuͤrſt zu Putz 


Ide Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz 


er s, iſt nach Stettin, und Se. Excellenz der Wirk⸗ 
ce Dr. v. Merkel, nach Breslau abgereiſt. 


b als Courier von St. Petersburg kommend, über 
N Imar. nad, Bruͤſſel hier durchgereift,- 
Frankreich. 


Paris, vom 6. Februar. — Vorgeſtern bielt der 
8 König. eines Miniſterrath, der von 10 bis gegen 


9 „ 


nab! . Der Courier frangais will twiffen, es ſey 
neuerdings die Rede davon geweſen, zwei Staats⸗ 

1 anner (die Herren v. Chateaubriand und Pasquier) 
in das Minjſterium zu berufen. 


Balu demſelben Tage Mittags nahm der Herzog von 


ordeaux die koͤnigl. ; 
Augenſ wen igl. Manufactur der Gobelins in 


1 


Dienſtags den 17. Februar 1829. 


Se. Königl. Maj. haben den bisherlgen Appella⸗ 


Der Kafſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Lange, 


dr dauerte, und an welchem der Dauphin Theil 


In der Pairs⸗Kammer iſt getan über die Adreffe 
debattirt und dieſelbe mit einigen unbedeutenden Aen⸗ 
derungen in der Abfaſſung angenommen worden, 
Dem Meſſager des Chambres zufolge benutzte der Fuͤrſt 
von Polignac die darin vorkommende Stelle in Betreff 
der Preßfreiheit, um vor der Kammer ſein politiſches 


Glaubensbekenntniß abzulegen und feine Anhaͤnglich⸗ + 


keit an die Verfaſſung zu betheuern; zugleich aber 
auch, um über die Ungerechtigkeit der öffentlichen 

Blatter hinſichtlich ſetner, und über das gehaͤſſige 

Urthell, welches ſie über feine Perſon und uͤber feine 

Meinungen gefaͤllt haben, Klage zu fuͤhren. Am 
Schluſſe der Sitzung wurde die große Deputation von 

20 Mitgliedern gewaͤhlt, welche die Adkeſſe dem Koͤ⸗ 

nige uͤberreichen foll. 


Die Deputirten⸗Kammer hat füh zu einer gebeiz 
men Sitzung verſammelt, in welcher die Berathun⸗ 
gen uͤber die Adreſſe begannen, und hat dieſe Arbeit 
vieren ihrer Mitglieder aufgetragen, naͤmlich den 
Herren Etienne, Dupin d. Aelt., Bignon und St. 
Aulafre. Die gedachte Commiſſion ernennt uͤbrigens 
verfaſſungsmaͤßig keinen Verichterſtatter, ſondern der 
Praͤſident der Kammer traͤgt den Entwurf der Adreſſe 
in einer geheimen Sitzung vor. Man glaubt, daß 
am naͤchſten Montag (den gten) die Berathungen dar⸗ 
über beginnen werden. 5 


Mittelſt Verordnung vom ıflen d. M. find 60,00 


Mann von der Klaſſe von 1828 zum activen Dienſte 
einberufen worden. Nach dem angehängten Reparti⸗ 


tions⸗Tableau hat das Departement der Seine dazu 
1909 Mann zu: ſtellen; ihm zünaͤchſt kommen die De + 


partements des Norden mit 1813, der niedern Seine 
mit 1296 und des Pas de Calais mit 1211 Mann. 


Der Zeitpunkt, wo die jungen Leute ihren Dienſt an⸗ * 


antreten. haben, fol nähen bekannt gemacht werden 


* 


Dr} 


die Arme geworfen. 


ben. 


drücken? 


Elementen 


* 
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Die Gazette de France ſagt: „Man hatte ſtarke 
Urfache zu glauben, daß das Miniſterium das Muni⸗ 
cipalgeſetz erſt gegen die Mitte der Sitzung vorlegen 
würde. Die linke Seite der Deputirtenkammer aber, 
die von dem Miniſterium und der Sitzung nichts, als 
Hiefes Geſetz will, hat beſohlen, daß daſſelbe ihr gleich 
nach der definitiven Zuſammenſtellung der Kammer 
übergeben werde. Man kuͤndigt daher für den naͤch⸗ 
ſten Sonnabend oder Montag die Vorlegung des gez 
dachten Geſetzes an, wodurch die Monarchie in eine 
Republik verwandelt und der Volks⸗Despotismus in 
ganz Frankreich organiſirt werden fol.’ N 

„Man hat bemerkt — äußert die Quotldienne — 
daß es das erſtemal ſeit der Reſtauration iſt, daß die 
lünke Seite ausſchließlich die Antwort auf die Thron⸗ 
rede zu entwerfen hat. Unter allen bisherigen Mini⸗ 
ſterien hat man dieſe Art von Scandal immer zu ver⸗ 
meiden geſucht; hoͤchſtens zog man das linke Centrum 
zu, um Worte zu finden, die wuͤrdig waͤren, in dem 
Pallaſte unferer ige zu erſchallen, und immer 
wußte man doch wenigſtens einen von jenen treuen 
Koyaliften mit zu der Commiſſion hinzuzuzlehen, um 
den Eifer der Liberalen im Zaume zu halten, und 
die Redactoren der Adreſſe an die Schicklichkeit zu 
mahnen. Heute find wir in der Cultur weiter vorge⸗ 
kückt; nicht mehr das Centrum, nein, die äußerſte 


linke Selte wird zum Koͤnige reden. Von zwei Din⸗ 


gen eins; entweder hat die Gleichguͤltigkeit der Minis 
ſter dieſes ſeltſame Phänomen herbeigeführt, oder 
Frankreich bat ſich den revolutionairen Grundſaͤtzen in 
Die erſtere Vorausſetzung iſt 

die wahrſcheinlichſte. Haͤtten die Minifter ihren Ab⸗ 
ſcheu vor dem Liberalismus nur von Anfang an deut⸗ 
licher gezeigt, fo würde die Kammer, — aus welchen 
ö ſie auch beſtehen mochte, — nicht in den 
Maͤnnern des Conventes und der hundert Tage Doll⸗ 
metſcher ihrer Geſinnungen und Wänfche geſucht ha⸗ 


lung der gedachten Commiſſion nicht hinlaͤnglich nach⸗ 
gedacht. Herr Etienne repraͤſentirt darin die Mi⸗ 
nerva, Buonaparte's Cenſur und die Meynungen des 
Champ d' Aſtle; Hr. Salverte die kaiſerliche Verwal- 
tung; der Graf v. St. Aulaire das Schaukelſyſtem 
des Herzogs Decazes; der Graf v. Chabrol und Hr. 
Dupin, alle Syſteme auf einmal; Hr. Bignon die 
kalſerliche Diplomatie. Hr. Agier die verzweifelte 
Intrigue dreier Ropaliſten, und Or. Daunou das 
ſchreckliche Phantom des Con ventes. Iſt dies, fra⸗ 
gen wir, eine Wahl, wie fie ſich nach 1fjaͤhriger 
Wlederherſtellung der Monarchie ſchlckt, um dem 
Monarchen die Geſinnungen feines Volkes auszu⸗ 
Es iſt nicht unfere Abſicht, irgend einem 
nahe treten zu wollen, aber die ge⸗ 
ſagt uns, daß wenn z. B. unter 
Commiſſion alter Vendeer und 


jeuer Männer zu 
ſunde Vernunft 
Buonaparten eine 


Aber vielleicht hat man über die Zuſammenſtel⸗ 


der dafür von ihnen 
willigt habe, 


treuer Vertheidiger der Dynaſtie der Bourbous dem 
damaligen Kalſer die Geſinnungen Frankreichs bat 

aus drucken wollen, diefer ſich ſofort als entthront be⸗ 
trachtet haben wuͤrde. Wohl wiſſen wir, daß le 
Comm ſſton fuͤr dle Adreſſe vor dem ihr anvertrauten 
Geſchaͤfte ſelbſt zuruͤckbebt, und ſich ſonach vorgenom⸗ 
men hat, mit Maͤßigung zu verfahren; aber auch 


dieſe Maͤßlaung beſtaͤtigt nur, was wir von der als 


gemeinen Verwirrung im Lande geſagt haben, denn 
fie beweiſt, daß die liberale Panchen Nan die Noth, 
wendigkeit fuͤhlt, die Beſorgniſſe zu verſcheuchen, die 
9 Herrſchoft nothwendig der Geſellſchaft einfloͤßen 

uß, 1 m 

Der Messager des Chambres enthält einen aus 
fuͤhrlichen Artikel, worin ek die Miniſter gegen die 
Beſchuldtgungen, welche die Gazette de France neu 
erdings wieder gegen ſie vorgebracht hatte, in Schuß 
nimmt. Am Schluſſe deſſelben beruͤhrt er auch den 
oben erwaͤhnten Vorwurf, daß das den Kammern 
vorzulegende Municipal⸗Geſetz dahin ziele, die Volks 
Herrſchaft zu beguͤnſtigen. „Die Gazette,“ außer 
der Meſſager, „stellt die Frage auf, was denn die 
Miniſter zu dieſem neuen Zugeſtaͤndntſſe gezwungen 
babe, Wir antworten darauf: die einſtimmigen Wüͤn“ 
ſche der General- Confeils; die royaliſtiſche, wie DIE 
conſtitutionelle Meinung; die Beredtſamkeit eine 
Villele, Corblere und Bonald; das von dem Könl 
tief gefüblte Beduͤrfniß des Landes, die Nothwendigz⸗ 
keit endlich, das Communalweſen mit der Verfaſſun 
in Einklang zu bringen, — Alles har die Miniſter zu 
Entwerfung eines neuen Municipal- und Communal“ 
Geſetzes bewogen. Man behauptet, dieſes Get 
verlvße die Rechte des Monarchen. Wer ſagt daß 
der Entwurf iſt noch gar nicht bekannt, kann alſ 
auch nicht gewuͤrdigt werden; die Eilfertigkeit, womit 
Ihr über Alles vorweg aburtheilen wollt, verblende 
Tuch und führe Euch Über die Grenzen des Wahren 
hinaus. Wenn der Entwurf erſt bekanat iſt, mog 
Ihr ibn immerhin kritiſtren; bis dahin aber iſt # 
Oppoſitlon nothwendig ungerecht und leidenſchaftlich. 
Die Beſchwerden der Gazette gegen das jetzige 
nifterium beweiſen nichts weiter, als deſſen Ergeben 
beit für den König und das Land, deſſen Achtung 
die Geſetze, und deſſen Wunſch, dem Throne und Frank 
reich neue Buͤrgſchaften für die Erhaltung der Fre 
heit und die Bewahrung der Ruhe und Ordnung zu 
geben. 5 . 
Der Moniteur berichtigt die unlaͤngſt gegebene Nach 
richt von einer ſtattgefundenen Veränderungen in de 
Theater Polizei dahin, daß die Aufrechthaltung der 
Rude und Ordnung in den Schaufpielhäufern nach 
wie vor der Gendarmerie obliege, und daß man n 
den Theater⸗Direktionen eine beträchtliche Ermaͤßigung 

zu zahlenden Nemuneration be⸗ 
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duverneur der Bank, Her i 
zog von Gaeta, in der 
a Verſammlung der Bank- Actionairs vom 
158 v. M. über die Operationen der Bank im erſten 
ede leiten Semeſter 1828 abgeſtattet hat. Es er⸗ 
’ tt andern daraus, daß im Laufe des Jahres 
. weniger als 6,677, 11,461 Fr. durch die 
e der Bank gegangen ſind. Die Adminiſtrations⸗ 
sollen betrugen 950,000 Fr. 
tab H. Vidal, der erſte Dolmetſcher⸗Sekretaͤr des 
3. Conſuls in Bagdad, gegenwaͤrtig in demſelben 
a Pa N ei dem Conſulat in Alexandrien angeſtellt, iſt in 
— s angekommen. Er hat mehrere Male und nach 
8 ſchiedenen Richtungen Meſopotamien, Armenien, 
abylonien, das wuͤſte Arabien, Perſien, Kurdiſtan 
6 w. durchſtreift. Die geograph. und aſtatiſche 
a eſellſchaft werden Mittheilungen von ihm erhalten, 
famentlich über Ekbatana und die ſogenannte Waſſer⸗ 
ung der Semiramis. N 
f In La Fleche (Sarthe) hat am iſten d. M. die 
derliche Einweihung des Standbildes Heinrichs IV., 
feu des der Miniſter des Innern vor einiger Zeit dies 
er Stadt uͤbermacht hat, ſtatt gefunden. 


Rüsriefen aus Lyon und aus Nevers zufolge ſind die 
Abone und die Loire fo ſtarck angeſchwollen, daß man 
£ De ohne Beſorgniſſe für die an deren Ufern gelegenen 
Bi tſchaften if, N : 


in demſelben Blatte lieſt man den Bericht, den ver 


Portugal. 

„Liffabon, vom 24ſten Januar. — Der officielle 
Theil unſerer Gazette enthaͤlt die Bekanntmachung, 
daß, nachdem Se. Majeſtaͤt in Erfahrung gebracht, 
wie verſchiedene Perſonen in allen Theilen des Koͤnig⸗ 
reiches Pferde und Mauleſel zur Ausfuhr, ſowohl zu 


Lande als zu Waſſer, aufkaufen, und zwar blos in 


der Abſicht, die inneren Kraͤfte des Landes zu ſchwaͤ⸗ 
chen und zu vernichten: ſo haben Se. Majeftät, um 
dieſen verderblichen und beilloſen Aufkaͤufen ein Ziel 
ſetzen, fuͤr gut erachtet, zu befehlen, daß Jeder, 
ohne Ruͤckſicht auf feinen Stand, der ſich in Zukunft 
bei dieſem ſchaͤndlichen Verbrechen betreten laſſe, feſt⸗ 
genommen, verurtheilt und in eine Geldſtrafe ge⸗ 
nommen werden ſolk, die den dreifachen Werth des 
aufgekauften Viehs beträgt. c ſoll ein Verbre⸗ 
cher dieſer Art auf zehn Jahre nach einer der Fuſtun⸗ 
gen in Afrika verbannt werden, und wird jedem De⸗ 
nuncianten die Belohnung zugeſichert, welche die Ge⸗ 
feße in ſolchen Fällen geſtatten. > 
he nie melden aus Liſſabon vom zr. Jan.: 
Dom Miguel iſt noch immer in Queluz. — Der 
Capltaln Victorino Joaquim Caldeira, welcher die 
poͤrung der Marines Truppen in der Nacht vom 
gen auf den 10. Januar verhinderte, iſt durch ein 
ecret Dom Miguels ir Abe erhoben worden. 
Die Mliniſter verdoppeln die Vorſichts⸗Maaßregeln 


men ſind bei Tag und Nacht marſchfertig. 
Patrouillen durchziehen des Nachts die Straßen. Die 
Militair⸗Commiſſion, welche die Theilnehmer des neu⸗ 
lichen Aufſtandes richten ſoll, iſt ſehr beſchaͤftigt; eine 
Menge angeſehener Perſonen, welche eine fortlaufende 


gegen einen etwanigen zweiten Aufſtand. Saͤmmtliche 


Tavallerie⸗Regimenter von der Linie und alle Gendar⸗ 
Starke 


Correſpondenz mit den nach England gefluͤchteten Por⸗ 
tugieſen gefuͤhrt haben, ſind durch den Verlauf des 
Prozeſſes compromittirt worden; ſie erhielten Plaͤne 
und Verhaltungs⸗ Befehle. Der hieſige Braſilianiſche 


Conſul macht den Mittelsmann bei dieſer Correſpon⸗ 


denz. Der geheime Agent, welcher jedesmal die Brief⸗ 


Packete von den engliſchen Schiffen nach der Wohnung 
des biefigen braſilianiſchen Conſuls trug, iſt, trotz der 
verfchiedenen Vermummungen, welche er wählte, von 
den Polizei⸗Agenten entdeckt, und ihm die letzte Corre⸗ 


von den Behörden unterdrückt warden find. Die Re⸗ 
gierung hält den geweſenen Depukirten Ferreira⸗Bor⸗ 
ges, der an den Bord der franzoͤſiſchen Fregatte 


„Thetis“ geflüchtet iſt, für das Haupt der letzten Ver⸗ 
ſchwoͤrung, und hat daher von dem Befehlshaber die- 


ſes Schiffs die Auslieferung deſſelben verlangt, mit 
dem Hinzufuͤgen, daß die Fregatte im Verweigerungs⸗ 
falle den Tajo zu verlaſſen habe. Der franzoͤſiſche 


Capikain gab folgende kurze Antwort: „Keines von 


Beiden wird geſchehen, ich bin den Befehlen meiner 
Regierung zufolge in den Tajo eingelaufen, und werde 
nur auf den Befehl derſelben oder durch Gewalt mich 
entfernen.“ 


Miguels in Beſtuͤrzung verſetzt.“ a . 


England. 5 
London, vom 5. Februar. — Das Parlament Ift 


heute durch die dazu von Sr. Mafeſtaͤt dem Könige 


ernannten Commiſſarien: den Lord: Kanzler, den 
Grafen v. Bathurſt, Herzog v. Wellington, Lord 


Ellenborough und Grafen Sdaftesbury mittelſt fol⸗ 


gender, vom Lords Kanzler gehaltenen Rede eroͤffnet 


worden: „Mylords und Herren! Der Koͤntg befiehlt 
uns, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Majeſtaͤt fort⸗ 


dauernd von Hoͤchſtihren Alürten und im Allgemeinen 
von allen Fuͤrſten und Staaten die Verſicherung Ih⸗ 
res ſteten Wunſches der Fortdauer der freundſchaft⸗ 


lichen Verhaͤltniſſe mit Sr. Majeſtaͤt erhalten. Durch 


die Vermittlung Sr. Majeſtaͤt find die Praͤllminarien 


eines Friedens vertrages zwiſchen des Kaiſers von 


Braſtlien Majeſtaͤt und der Republik der vereinigten 


Provinzen vom La Plata⸗Strome unterzeichnet und 


ratificirt worden. Se. Majeſtaͤt haben mit dem Kö⸗ 
nige von Spanien eine Convention, Behufs der deft⸗ 
nitiven Regullrung der von englifchen und ſpaniſchen 
Unterthanen, auf Grund des Madriter Vertrages 
vom 12. Maͤrz 1823, erhobenen Forderungen abge⸗ 


* 


ſpondenz abgenommen worden. Am 16ten boͤrte man 
von einigen neuen Unruhen in Porto, die aber bald 


7 


Dieſe Antwort hat die Anhaͤnger Dom 1 


” “ — 


ſchloſſen. Se. Majeſtaͤt haben Ihnen eine Abſchrift 
dieſer Uebereinkunft vorzulegen befohlen und rechnen 
auf Ihren Beiſtand, um Hoͤchſtdieſelben zur Ausfüh- 
rung einer der Beſtimmungen derſelben in Stand zu 


ſfitzen. Se. Majeſtaͤt ſehen mit Betruͤbniß, daß Ihre 


> 


biplomatiſchen Verhaͤltniſſe zu Portugal noch haben 
unterbrnden bleiben muͤſſen. Da Haͤchſtdieſelben das 
lebhafteſte Intereſſe fuͤr die Wohlfahrt der portugieſi⸗ 
ſchen Monarchie hegen, fo haben Se. Majeftät Un⸗ 
terhandlungen mit dem Haupte des Hauſes Braganca 
angeknuͤpft, in der Hoffnung, einen Zuſtand der 
Dinge zu beendigen, der mit der dauernden Ruhe 
und dem Heile Portugals unverträglich if, Se. Mar 
jeftät befehlen uns, Ste zu verſichern, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben es ſich fortdauernd angelegen ſeyn laſſen, die 
Bedingungen des Tractats vom 6. July 1827 zu er⸗ 
füllen, und im Einverſtaͤndniß mit Ihren Verbuͤnde⸗ 


ten die Pacification Griechenlands zu bewerkſtelligen. 


orea iſt von der Gegenwart der aͤgyptiſchen Streit⸗ 
une worden. Dieſes wichtige Ziel wurde 
durch die glücklichen Anſtrengungen der Seemacht Sr. 
Majeſtaͤt und Ihrer Verbuͤndeten, welche den Paſcha 
von Aegypten zu einer Uebereinkunft bewogen, fo wie 
auch durch die einſichtsvollen Maaßregeln und das 
muſterhafte Benehmen der franzoͤſiſchen Armee be⸗ 
wirkt, die nach den Befehlen des Allerchriſtlichſten 
Koͤnigs im Namen der Verbuͤndeten handelte. Nach⸗ 


deten zugetheilte Geſchaͤft vollbracht, haben fie 
bre Rücktehe 255 Frankreich zu bewerkſtelligen be⸗ 
gonnen. Mit großem Vergnuͤgen thun Se. Mafeftät 
Ihnen zu wiſſen, daß waͤhrend des Laufes dieſer 
Dperationen die aufrichtigſte Eintracht zwiſchen der 
kand⸗ und Seemacht der drei Mächte geherrſcht 
hat. Se. Majeſtaͤt lien mit Schmerzen die Fort⸗ 
dauer der Feindſeligkeiten zwiſchen dem Kaiſer von 
Rußland und der ottomanniſchen Pforte. Se. 
kalſerliche Majeſtaͤt hat bei, Fortſetzung dieſes 
Krieges die Nothwendigkeit im Auge gehabt, dle 
Ausübung Seiner Rechte als kriegfuͤhrende Macht in 
dem mittellaͤndiſchen Meere wieder aufzunehmen, und 
die Blokade der Dardanellen eintreten zu laffen. Die 
Wirkung dieſer Blokade hat ſich nicht auf die Handels⸗ 
Unternehmungen der brittiſchen Unterthanen erſtreckt, 
welche im Vertrauen auf die Erklaͤrung Sr. Majeflät 
im Parlamente, hinſichtlich der Neutralitaͤt des mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meeres, unternommen worden waren. 
Obgleich es für Se. Majeftät, fo wie für den König 
von Frankreich, unerlaͤßlich geworden war, die Mit 
wirkung Ihrer Streitkraͤfte mit denen Sr. Majeftät 
des Kalſers, in Folge ſeiner Wiederaufnahme der 
Rechte als Krieg führende Macht, auszusetzen, fo 


berrſcht doch zwiſchen den drei Mächten, in deren 


N ngungen zur Erreichung der anderen Beſtim⸗ 
A des Londoner Vertrags, das beſte Einver⸗ 
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ſtäͤndniß. „Herren vom Unterhauſe! Wir h 

von Sr. Mapeſtaͤt Befehl erhalten, Sie zu ben, 
richtigen, daß das Budget fuͤr das laufende eine | 
Ihnen unverzüglich vorgelegt werden wird. Sn 
Mafeſtat rechnen auf Ihre Bereitwilligkeit, die not 
gen Fonds zu bewilligen, indem Sie eben fo ſehr d 
Beduͤrfniſſe des offentlichen Dienſtes als dle Set 
ſamkeit im Auge haben werden, welche Se. Maj 1 
in jedem Zweige der Staats⸗Verwaltung herrſchen 1 
laſſen wünfgen. Se. Mojeftät haben die N 
thuung, Ihnen die ſteigende Vermehrung der ö 
nahme anzukuͤndigen; diefes vorſchreitende Zunehmel 
zumal in den Gegenſtaͤnden der inneren Conſumkion 
iſt für Se. Majfeſtaͤt insbeſondere erfreulich, e 
es auf eine entſchiedene Welſe dle Beſtaͤndigkelt de“ 
National⸗Huͤlfsquellen und die Fortdauer der Wohl, 
fahrt und des Gedeihens Ihres Volkes anzeigt. 0 
„Mylords und Herren! Der Zuſtand Irlands iſt IE 
Gegenſtand der unausgeſetzten Sorgfalt Sr. Majeſſa, 
geweſen. Se. Majeftät find betruͤbt, zu ſehen, 25 
in dieſem Theile des Koͤnlgreichs noch eine dem offt 
lichen Frieden gefaͤhrliche, mit dem Geiſte der Cen, 
ſtitution unverckaͤgliche Aſſociation beſteht, welche die 
Zwietracht und das Uebelwollen unter den Unterthanen 
Sr. Maj. naͤhrt, und die, wenn man fie länger beſteben 
ließe, die groͤßten Anſtrengungen für eine dauerhallk 


Verbeſſerung der Lage Irlands vereiteln wuͤrde, 
dem die franzoͤſiſchen Truppen das ihnen von den Ver⸗ 


Se. Maj. ſetzen das vollſte Vertrauen in die Weis beit 
und die Unterſtuͤtzung Ihres Parlaments, und ſind 
verſichert, daß Sie Hoͤchſt Ihnen alle Macht verlel 
ben werden, durch welche Hoͤchſtdiefelben Sich zur 
Aufrechthaltung Ihrer gerechten Autorität In Stand 
geſetzt ſehen mögen. Se. Majeſtaͤt empfehlen Ibnen 
ſobald jenes wichtige Ziel erreicht iſt, den Zuſtand 
von e in Erwägung zu ziehen 
und die Geſetze zu revidtren, durch welch“ 
die Roͤmiſch⸗katholiſchen unterthanen St, 
Maj. mit bürgerlichen unfähigkeiten be“ 
legt find. Sie werden in Erwägung zu ziehen ha 
ben, ob die Aufhebung dieſer Unfaͤhigkeiten Fate fin, 
den koͤnne, ohne die volle und dauernde Sicherheit 
unſerer Einrichtungen in Kirche und Staat, die Auf, 
rechthaltung der geſetzlich beſtehenden reformirten 
Kirche, fo wie auch die Rechte und Privilegien der 
Biſchoͤfe, der Geiftlichkeit dieſes Königreichs und der 
ihrer Sorge anvertrauten Kirchen im Mindeſten 
beeinträchtigen, Dies find Einrichtungen, welche u 
dieſem proteſtantiſchen Reiche ſtets heilig bleiben mil 
fen, und deren unverſehrte Bewahrung eben fo ſek 
die Pflicht als der Wille Sr. Majeſtaͤt if, Se. Maß, 
empfehlen Ihnen dringend, Sich der Prüfung eines 
Gegenſtandes zu widmen, der von fo hoher Wichtig“ 
keit iſt, der die theuerſten Gefühle Ihres Volkes 1 
tief beruͤhrt, und der dle Ruhe und Eintracht 7 
vereinigten Königreichs befeftigen muß, wenn er mit 


. 


ber W 


geeignet ſind, den endlich b 
kathungen 1 dr den endlichen Erfolg Ihrer Bes 
und n Dberhaufe leiteten, nach der Eroͤffnungsrebe, 
fernt gchdem die Mitglieder des Unterbauſes ſich ent⸗ 
und abatten, Graf Amherſt und Lord Rivers den Eid 

Galssabmen ihre Sitze ein. Hierauf erhob ſich Lord 
gen; uh, um dle Adreſſe an den König vorzuſchla⸗ 
une Welcher Antrag demnaͤchſt vom Grafen Wicklow 
Wiege wurde. Indem wlt uns eine ausfuͤhrlichere 
noch deilung dieſer und der folgenden Verhandlungen 
von Nerbebalten, bemerken wir nur, daß der Herzog 
ewcaſtle die Frage aufwarf: ob der edle Herzog 
die Ab ſich an der Spitze der Verwaltung befindet, 
fahl bſicht hege, zur Erwaͤgung der buͤrgerlichen Un⸗ 
ben gkeiten der Katholiken, vorerſt ein Comité ernen⸗ 
Bil . laſſen, oder dem Hauſe die Frage durch eine 
tete vorzulegen? Der Herzog v. Wellington antwor⸗ 
auch auf, es ſey die Abſicht der Regierung, wie es 
lun in der Thronrede angedeutet worden, dem Par⸗ 
zul ente im Laufe dieſer Seſſion eine Maaßregel vor⸗ 
0 egen, die zur Ausgleichung desjenigen dienen ſoll, 
Miniſnan roͤmiſch⸗katholiſche Anſpruͤche nennt; die 
Komitee würden dieſe Maaßregel, ohne 7 rer 
Mitee zu veranlaſſen, fogleich in ſelbſtſtaͤndiger 
dm einbringen. Die Maaßregel, deren Annahme 
{ EM Parlamente vorgeſchlagen werden ſoll, bezwecke 
' hu geng im Allgemeinen die Befeitigung ſaͤmmtlicher 
norderlichen Befchränfungen, denen die Katholiken 
unterworfen ſind, und werde bloß Ausnahmen, 
aus auf ſpeciellen Grundlagen beruhen, geſtatten; 
w wuͤrde fie noch von andern Maaßregeln begleitet 
ge N, welche durch die Beſeltigung jener Beſchraͤnkun⸗ 
ben nothwendig geworden ſeyn dürften. 


Es wird immer lebhafter in der Stadt,“ ſage der 
| Abarier, „und wir haben felten, vielleicht niemals einen 
f ‚prlichen Eifer von Seiten der Mitglieder beider Haus 
„ geſehen, um bei der Eroͤffnung des Parlaments 
ugegen zu ſeyn. Einlge derſelben kamen mit den 
lebten Packet⸗Booten von Frankreich heruͤber, und 
wür ihnen Sir Francis Burdett. Die Minifter 
uͤnſchen ſehr, ein recht zahlreiches Parlament ver⸗ 

| ſammelt zu fehen. Wir zweifeln, ob eine Thron⸗Rede 
u irgend einer Zeit mit ſolcher Ungeduld erwartet 
Furde. Was Herrn O'Connell betrifft, ſo zeigt 
| Na keine beſondere Theilnahme für ihn. Er iſt 
ler eln großer Mann, wenn er ſich mitten unter 
nen Leuten befindet — nur ein Held in der katho⸗ 
chen Aſſoclation. Dieſe, wie wir bereits fruͤher 
rten, muß unterdruͤckt werden, und unſerer 
nung nach wird ſie es auch. Hr. O'Connell 
di ne ſelbſt ein Vorgefüͤhl davon zu haben, indem er 
die letzten Stunden benutzt, um ſich in feinem Zorn 


r 
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8 meisten beit und Mäßigung behandelt wird, die am 


eine immer ßeftigere und belelbigendere Sprache zun 
erlauben.“ : ee 

Die Times ſagt: „Die gefpannte Auf merkſamkeit, 
welche ſowohl in der Hauptſtadt, als im ganzen 
Reiche, auf die Entfcheidung der fo wichtigen katholl⸗ 
ſchen Frage gerichtet iſt, laßt uns noch einmal auf 
dieſen Gegenſtand zuruͤckkommen. Wir halten feſt an 
dem Glauben, daß ein Mann, der nicht gewohnt iſt, 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung zu machen, auch als 
Miniſter entſchloſſen ſeyn werde, eine Maaßregel 
durchzufuͤhren, die, in ihrer Wichtigkeit und in ihrem 
wohlthaͤtigen Einfluß auf dies Reich, alle uͤbrigen 


eben fo ſehr uͤbertreffen wird, als. feine glorreiche 


Schlacht von Waterloo jeden vorhergehenden Triumph 
feiner militairiſchen Laufbahn in ihren Folgen Über: . 
traf. Jene gab Europa die Freiheit, ein Ziel, das 
auch durch andere Mittel und andere Hände hätte 
errungen werden koͤnnen; dieſe wird den Religions⸗ 
Zwiſt beendigen, und dem Koͤnigreiche Einigkeit und 


chriſtliche Liebe verſchaffen, deren Herbeiführung ſchon 


von den größten Staats maͤnnern für nothwendlg er⸗ 
kannt, gleichwohl bis jetzt vergeblich zu erreichen ge⸗ 
ſucht ward. Die Emancſpatlons⸗Acte, deren nahes 
Erſcheinen wir kuͤhn vorausſagen, kann mit keinem 
anderen Ereigniß in der europaͤlſchen Geſchichte ver⸗ 
glichen werden, als mit dem beruͤhmten Edikt von 
Nantes, durch welches Heinrich IV., unſterblichen 
Andenkens, den Frieden feiner zerriffenen Laͤnder 
wieder hergeſtellt, und ſeinen Namen als den groͤßten 
Wohlthaͤter des Menſchengeſchlechts der Nachwelt 
überliefert hat. Die Akte eines ſolchen Koͤnigs iſt 


der Nachelferung eines ſolchen Miniſters würdig,” 


Der Globe ſpricht ſich in Bezug auf denſelben Ge⸗ 
genſtand folgendermaaßen aus: „Die Hoffnungen 
der Freunde religiöfer Freiheit und des Friedens iim 
Lande werden in Erfuͤllung gehen; es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß in der Tbron⸗Rede die katholiſche 
Frage erwaͤhnt und eine Erledigung derſelben dem 
Parlamente ernſtlich empfohlen werden wird. Zum 
erſten Male wird die Paclfication Irlands zu einer 
Cabinets⸗Maaßregel gemacht werden; und wir werden 
nun ſehen, ob die, gegen die Erledigung jener Frage 
gerichtete, feindſelige Geſinnung des engliſchen Vol; 
kes — an deren Daſein wir bis jetzt immer noch ge⸗ 
zweifelt haben — ſich wirklich zeigen wird. Des 
Königs Rede wird, wie wir hören, dem Parlamente 
zuerſt empfehlen, der Regierung die Vollmacht zur 
Unterdrückung der kathollſchen Aſſociatlon ſowohl, 
als der damit verbundenen Einſammlung einer Rente, 
die den Zwecken einer „Factſon“ beſtimmt iſt, zu 
verleihen. Die Sprache uͤber dieſen Gegenſtand wird, 
wie es heißt, ſehr beſtimmt und peremtorlſch ſeyn. 
Se. Majeflät werden weiterhin dem Parlamente die 
Erwaͤgung des Zuſtandes Ihrer katholiſchen Unter⸗ 


\ 
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thanen empfehlen, und dabei die Abſicht zu erkennen 
geben, denſelben dlejenige Gerechtſame zu verleihen, 
welche nothwendig find, um fie mit anderen Diſſiden⸗ 
ten auf gleichen Fuß zu ſtellen, aber nicht ohne die 
Sicherheiten, welche die Kirche des Landes vor jedem 
Mißbrauch jener Privilegien ſchuͤtzen ſollen. Man 
ſagt ferner, daß ſaͤmmtliche Biſchoͤfe ihre Zuſtimmung 
zu biefen Maaßregeln bereits gegeben haben. Der 
Erzbiſchof von Canterbury und der Biſchof von Lon⸗ 
don waren, bereits bei Eröffnung der letzten Dis⸗ 
euffionen, der Sache guͤnſtig geſtimmt; der Biſchof 


v. Durham, der fruͤher dagegen war, hat jetzt eben: 


falls feine Gefinnung verändert, — Von Herrn Peel 
wird erzaͤhlt, daß er eine Zeit lang ſich geweigert 
habe, der Maaßregel feine Beiſtimmung zu geben und 
gefonnen geweſen ſey, ſich aus dem Cabinette zurück 
zu ziehen; doch da ihn der Gang der Begebenheiten 
lehrte, daß die Emancipation am Ende nicht zu ver⸗ 
meiden ſey, fo habe er ſich darin gefuͤgt, den Stolz, 
der Letzte ihrer Gegner geweſen zu ſeyn, zu unter⸗ 
drucken. — In Bezug auf die Details der neuen 
Maaßtregel hoͤren wir, daß damit keine Verhandlun⸗ 
gen mit dem roͤmiſchen Stuhle, durch die ſie aufge⸗ 
i Balten werden koͤnnte, verbunden werden ſollen. 
Die Frage fol durch die Legislatur, nicht aber durch 
Tractate erledigt werden. Wir hoffen, daß, wenn 
des Koͤnigs Rede in Irland bekannt geworden ſeyn 
wird, fie zunächſt die männliche und weiſe Maaßregel 
von Seiten der dortigen Katholiken zur Folge haben 
werde, daß fie, um den Abſichten der Regierung 
zuvor zu kommen, ihre Aſſociation bona fide aufloſen 
und keine Rente mehr einſammeln. Dies waͤre die 
beſte Verthetdigung der Aſſociatlon ſowohl als der 
Rente; man wuͤrde dadurch beweiſen, daß keines⸗ 
weges der Factions⸗Geiſt, ſondern die Gerechtigkeits⸗ 
liebe ihre Stiftung hervor gerufen habe, und daß ſie 
darum auch ſich unverzuͤglich zu ihrer Aufloͤſung an⸗ 
ſchicken, nachdem des Koͤnigs Worte ihnen baldige 
Gewaͤbrung der Gerechtigkeit verheißen. Die Katho⸗ 
liken ſollten keine Zeit verlieren, um zu beweiſen, daß 
die bisherige Aufregung nicht ihr Zweck, ſondern nur 
ein Mittel zum Zwecke war; denn bald werden ihnen 
geſetzliche Mittel in die Hände gegeben ſeyn, um fos 


treter beim Parlamente ſich Recht zu verſchaffen.“ 


Heute eingegangene Briefe aus Terceira vom 23ſten 

v. M. beſtaͤtigen die Nachricht, daß das Engliſche 
Miniſterium ein Geſchwader hingeſchickt hatte, um 
die Portugiefifchen Flüchtlinge an der Ausſchiffung 
auf dieſer Inſel zu verhindern. Dieſes Geſchwader 
beſteht aus den drei Schiffen Pallas, Challenger und 
Badger, zu welchen die kurzlich aus dem Taſo aus⸗ 
gelaufene Portugteſiſchen Schiffe geſtoßen ſeyn ſol⸗ 
len. Der Zuſtand von Terceira war befriedigend; 


darin nicht gedacht. Die Beſchwerde der 


man hatte die Migueliſten ſaͤmmtlich von da entfern. 
und 7 Individuen, welche durch eine Verſchwe f 
die Infel in Dom Miguels Gewalt hatten bringt, 
wollen, waren erſchoſſen worden. — Heute Na 9 
mittag iſt auch noch die Nachricht eingegangen, 5 
unſere Kriegsſchiffe bei Terceira die Portugieſiſch ar 
Transportfibiffe am 16ten wirklich durch ſcharfe 8 11 
nonenſchuͤſſe an der Ausſchiffung der Loyaliſten au u 
Inſel gehindert haben. — Der Badger war fh 
früher bei Terceira angekommen; er fegelte am 21 6 
mit einem, von ihm durchſuchten Schiffe oſtwaͤt 2 
von da wieder ab. Der Globe bezeichnet die Traue 4 
portſchiffe als „Amerikaniſche“ und nennt es „Vin, 
letzung des Voͤlkerrechts, Schiffe unter nente 
Flagge in Vollfuͤhrung einer geſetzlich erlaubten R 
anzugreifen und zu nehmen.“ 


Die Times ſagt: „In der von uns mitgetheilten 
Proclamatfon der Anhänger der Königin Mutter „ 
Portugal und in allen andern Documenten, wach 
von der apoſtoliſchen Ligue in Spanien und Portußt, 
waͤbrend der letzten 4 Jahre ausgingen, werdend 
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Freimaurer ſtets als Feinde Gottes, der Menſchen“ 


der Kirche und des Thrones bezeichnet. Sonderber 
aber iſt es, daß während der unwiſſende Haufe durch 1 
dies Geſchrei gegen Freimauerel aufgewiegelt wird 


ſeit mehreren Jahren ſchon in beiden Königreich? 


keine einzige Loge mehr beſteht, daß aber diejenigen! 
welche jetzt die Hauptſtuͤtzen des Despotismus aus, 
machen, auch gerade bie elfrigſten Anhänger der 7% 
mauerei waren, zur Zeit, als dieſe am Mei 1% 
getrieben wude.“ a 


Dem Herzog von Northumberland hat bis Lese { 
innerer Haushalt 30, O00 pfd. und der Marſtall 25,0% 


„Der Viſchof von Calcutta will, wegen Kraͤnklich, 
keit, nach England zuruͤckkehren und gedenkt dann am 
ſeine jetzige Stelle zu reſigniren, weil er das Klim 
von Oſtindien feiner Koͤrper⸗Conſtitution nicht ang“ 
meſſen findet. f 5 


Die Zeitungen haben irrig gemeldet, daß die an 


* 8 


Jamaica wegen der Juden paſſirte Bill i nen gleiche 
wohl ihre Geſinnungen auszudrucken, als durch Ver⸗ 5 8 ei 57 05 


rgerliche Rechte mit den uͤbrigen Pflanzern zuge, 


ſtehe; es wird ihnen darin nur freie Rellgionsuͤbu 10 


geſichert. 1 

Die Times enthält folgenden Manufactur⸗ Berich Pr 
aus Mancheſter, vom 17. Januar: „In einem früh, 
ren Bericht über den Fufland des Handels in ſenem 


Diſtrikte find nur im Allgemeinen Anſichten über den 


bee eln Barker. in fofeen er un e 

des Fabrikanten und den Lohn der Spinner und Wer 

betrifft; der Nachfrage fuͤr beſondere Gegenden wurde 
Sarl 


7 
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k. We E \ 
x 0, daß ſie für ihre Artikel keinen nutzbringenden Preis 
ben hen fönnten,. batte in der uͤbertriebenen Fabrika⸗ 
Mae Grund. Die Arbeiter waren binreichend 
me tigt, und ungeachtet des niedrigen Lohns doch 
5 r im Stande, für ihren Lebens⸗Unterhalt zu ſor⸗ 
N Bau als es vor zwei Jabren der Fall war. Der 
Ri Do mwollenbandel war lebhaft und berechtigte zu der 
| nung, daß die Fabrikanten bald im Stande ſeyn 
Adee ihren Leuten höheren Lohn zu bewilligen. 
dit fen konnten zu jener Zeit dle Spinner, unerach⸗ 
nicht r. ſteigenden Baumwoll- Preiſe , ihr Geſpinnſt 
fo Mit Vortheil an den Männ bringen, und eben 
ne enig war bei gefärbten und gedruckten Waaren, 
8 des ſchlechten Ausfalls der Indigo + Ernidtr, eine 

\ har Erhöhung zu erlangen. Die Furcht, daß, an⸗ 
m Eden Handel zu beleben, der Winter denſelben noch 
5 feh e darnieder drücken würde, hat ſich leider nur zu 
tr beſtätiget. Die Vorrätde find zwar nicht über» 
& en groß, und es ift deshalb kein ungewoͤhnliches 
in im Abſatz bemerkbar, auch find die Arbeiter 
ieh vor wenigen Tagen vollauf beſchaͤftigt geweſen; 

i Sich hat das feit dem Herbſte eingetretene allmählige 
h A der Manufaktur⸗Waaren⸗Preiſe eine verhaͤlt⸗ 
5 Wäßige Erniedrigung des Arbeitslohns zur Folge 
übe und gegenwärtig haben ſich ſaͤmmtliche Fabri⸗ 
ſentten in Stockport vereinigt, ihren Arbeitern einen 
den Abzug von 10 pet. am Lohne zu machen: 
en, die beute Nachmittag eine Verſammlung 
Kanſtaltet haben. Wie dieſer Streit enden wird, iſt 
Ichwer zu beſtimmen, und es wird nur von der Mei⸗ 
15 90 der Fabrikanten, binfichtlich des im Fruͤhjahr zu 
ö * rtigenden Verkehrs abhaͤngen, in wiefern ſie bei 
| 15 Vorſatze einer Erniedrigung des Lohnes behar⸗ 


. 


fig als im vergangenen Fruͤhjahre, fo findet die 
Jeductjon wohl ſchwerlich ſtatt, denn in den meiſten 
weigen des Baumwollen⸗Handels iſt das Fruͤhjahrs⸗ 
deiſchaft wichtiger, als in der ganzen uͤbrigen Zeit 
0 Jahres, und da der Abzug am Lohne doch nur 
do bedeutend auf den Pre's der Waaren influirt, fo 
erden die Fabrikanten ihr Fruͤbjahrs⸗Geſchaͤft des⸗ 

b nicht aufs Spiel ſetzen. Sollten jedoch Zweifel 

er die Ausdehnung deſſelben obwalten; ſollten die 
buſtegungen nur langſam eingeben und ungeachtet der 
agatbärigkeit fo vieler Arbeiter nicht ein größerer Be; 
| br eintreten, fo werden die Fabrikanten bebarrlich 
ben, und die Arbeiter ſich darein fügen muͤſſen.“ 
; fi le Ausſicht für den Frühjahrs +. Handel wird unge: 
h Wir folgende ſeyn: Es wird eine größere Quantität 
Waaren verkauft werden, ohne daß daraus im Ganz 
fen ein groͤßerer Geldbetrag geloͤſt würde, Der Fabri⸗ 
n wohl denſelben Nutzen haben, wie im ver⸗ 
Ser nen Jahre, jedoch nur in fofern er 120 Stuͤck 
Lus ſtatt 100 verkauft; der Arbeiter wird diefelbe 
umme an Lohn erlangen können, wie früher, aber 


rin wollen ſich jedoch die Weber und Spinner nicht 


f ande eingef % 
nm erden, Iſt die Ausſicht für den Handel eben ſo Auslands eingeführt werden 


nur, indem er, anſtatt 12 Stunden, taͤglich 15 Stun 


den arbeitet.“ 5 


ö Niederlande. 

Brüffel, vom 6. Februar. — Der dieffeitige 
Botſchafts⸗Secretair bei dem Roͤmiſchen Höfe, Marg. 
von Trazigny, geht heute als Courier nach Rom ab. 
Man verſichert, daß er dem Heil. Stuhle die Ernen⸗ 
nung von drei neuen Biſchoͤfen uͤberbringt, über deren 
Wahl unſer Gouvernement mit dem hier anweſenden 
Monſignor Cappacini einverſtanden iſt, und denen 
mithin die Paͤpſtliche Beſtaͤtigung ohne weitere Schwie⸗ 
rigkeiten zugeſtanden werden duͤrfte. Die wegen ver⸗ 
zoͤgerter Wirkſamkeit des Concordats beſorgten Ka⸗ 
tbolifen hoffen nunmehr, die bisherigen Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen unſerm und dem Roͤmiſchen Hofe nad 
ſtens zu allgemeiner Zufriedenheit beendigt, und das 
in dem Berichte des Miniſters des Innern an Seine 
Maj. (in Betreff der über den offentlichen Unterricht 
beſtehenden Klagen) hierüber. gegebene Verſprechen 
naͤchſtens erfüllt zu ſehen. 98 

o len. 

Warſchau, vom 9. Februar. — Einer von dem 
biefigen Adminiſtrations⸗Nathe ergangenen Beſtim⸗ 
mung vom 14ten v. M. zufolge, iſt, wegen des gro⸗ 
ßen Bedarfs des Baumwollengeſpinnſtes in den pol⸗ 
niſchen Fabriken, die Verordnung des verſtorbenen 


Fuͤrſten Statthalters vom 26. April 1825, wonach 


die Einfuhr dieſes Geſpinnſtes vom Auslande nur 
gegen beſondere Erlaubniß geſtattet war, aufgehoben 
worden, und kann daſſelbe von jetzt an, gegen Er⸗ 
legung des in der Verordnung der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſton der Einkünfte und des Schatzes vom 10. März 
1825 vorgeſchriebenen Zolles, von Jedermann vom 
Bei Chmielow in der Wojewodſchaft Sandomir Ift 
beim Graben ein verſteinerter Hirſch gefunden worden. 
8 Ru ß ann Rd 
Ueber die Tſachriſchen und Belokaniſchen 
Lesgdier theilt die Petersburger Zeitung 
aus der Tifliſer Folgendes mit: „Ole jetzigen 
Verhaͤltniſſe der Gebirgs⸗Voͤlker müͤſſen fuͤr Jeden 
von hohem Intereſſe ſeyn, der den Faden der Bege⸗ 
benheiten in den kaͤndern des Kaukaſus verfolgen will. 
Tuͤrken ſowohl, als Perſer, der Feſtſetzung der Ruſ⸗ 
ſiſchen Macht jenſeits dieſer Bergkette widerſtrebend, 
waren ſtets geſchaͤftig, die kriegeriſchen Bewohner 
derſelben gegen Rußland aufzuwiegeln; ſie verſahen 
fie mit Geld, Waffen und allen Kriegsbeduͤrfniſſen, 
kauften ihnen ihre Gefangenen ab und naͤhrten auf die 
Art ihre Neigung zu Streif⸗ und Raub⸗Zuͤgen. — 
Von beiden Nationen nun abgeſchnitten und aller je⸗ 
ner Huͤlfsquellen verluſtig, fangen nach und nach 
dieſe Gebirgs⸗Voͤlker an, ihr Heil in der Großmuth 
der Ruſſiſchen Regierung zu ſuchen. Einen auffallen⸗ 
den Beweis von dieſer Sinnes⸗Aenderung finden wir 
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bei den Lesghiern. Ehe wir indeß unſere Leſer von 
den letzten Maaßregeln der Regierung gegen dieſe 


Raͤuber⸗Horden unterhalten, glauben wir ihnen mit, 


wenigen Worten Einiges über dieſe Letztere mittheilen 
zu muͤſſen. Die Lesghier beſtehen aus mehrerern uns 
abhaͤngigen Staͤmmen; wir erwaͤhnen hier aber nur 
der Tſcharen und Belo kanen: Im Ruͤcken un⸗ 
ſerer Transkaukaſiſchen Gebiete, links vom Fluſſe 
Alaſan, zwiſchen Kachetien und Dageſtan, bewohnen 
fie eine der herrlichſten, durch Clima und außerordent⸗ 
liche Fruchtbarkeit des Bodens ausgezeichneten, Pro⸗ 
vinzen jener Laͤnder. Vor Alters von den Grufint- 
ſchen Zaaren abhaͤngig, nachher ihre Bundesgenoſſen, 
uͤber fielen fie zuletzt dieſe ihre vorigen Oberherren und 
pluͤnderten deren Laͤndereien. Durch Muth und 
Tapferkeit beguͤnſtigt, zogen fie aus Grufien Sklaven 
und Beute in Menge. Gewoͤhnlich geſchahen ihre Anz 
griffe von zwel Seiten, nämlich vom Alafan und von 
Achalzich aus; im erſtern Falle gingen fie bei Signag 
über den Fluß, ſchlichen durch die Joriſchen Verg⸗ 
kluͤfte nach Kartalinien und brachten Schrecken und 
Verderben von Duſchet bis nach Mzechet; oder ſie zo⸗ 
gen durch die Chanate Hanſha und Erivan nach Achal⸗ 
zich und uͤberfielen von dort aus Somchetien und Kar⸗ 
- Lalinien. Die Bewohner des Paſchaliks Achalzich haben 
ſich von jeher durch Widerſpenſtigkeit ausgezeichnet. 
Um uͤber dieſes tapfere und kriegeriſche Volk ihr An⸗ 
fehen zu behaupten, waren daher die Paſcha's genoͤ⸗ 
thigt, gegen anſehnlichen Sold ein Lesghiſches Corps 
zu unterhal:en; und noch in den erſten Jahren dieſes 
Jahrhunderts weigerten ſich die Einwohner von Achal⸗ 
zich, den vom Sultan geſchickten Redſhip⸗Paſcha in 
ihrer Stadt aufzunehmen, ehe er ihre ihm vorgeſchrie⸗ 
denen Bedingungen unterzeichnet hatte. Von dem 
Fuͤrſten Zizianow aufs Haupt geſchlagen, wurden die 
Tſchariſchen und Belokantſchen Lesghier im Jahre 
1803 gezwungen, der Ruſſiſchen Regierung den Eid 
der Treue zu leiſten; damals zählte man in ihren 
29 Dörfern mehr als 8000 Haͤuſer; die ſechs Haupt⸗ 
Ortſchaften, denen die uͤbrigen zugeſchrieben und 
zinsbar waren, gaben Geiſeln und verſprachen eine 
jährliche Abgabe von 220 Pud Seide, der Hauptzweig 
ihrer Induſtrle. Zu gleicher Zeit noͤthigte der Fuͤrſt 
Ziztanow den Paſcha von Achalzich, feine 600 Lesghier 
zu entlaſſen, die durch Gruſien nach Dageſtan zuruͤck⸗ 
- gefchieft wurden. Dieſes brachte jedoch Gruſien nicht 
auf lange Zeit Ruhe, denn die Lesghier begannen bald 
euf's neue ihre alten Raͤubereien in Kachetien und 
Kartalinien, drangen auf verſchiedenen Wegen in 
großen Haufen in Achalzich eln, und beunruhigten, 
in Verbindung mit den aufruͤhreriſchen Bewohnern 
dieſer Provinz, unſere Graͤnzlaͤnder. Vor zwei Jah⸗ 
ren traten ſie in offener Fehde gegen Rußland auf, 
und dies war der Vorläufer des Perſiſchen Krieges, 
der fo blutig begann und fo. glücklich endigte. Obgleich 
der Aufruhr damals gedaͤmpft ward und das beſtegee 


. 
perſien ihnen keine fernern Hoffnungen gehen kung 
fo fanden ſie dennoch eine Freiſtaͤtte in: Achalzich, el⸗ 
ihre Unterwerfung an Rußland erſchien in einem WFT 
deutigen Lichte in offenbarer Auflehnung gegen aube 
fere Macht, gingen ihrem Hange zum Menſchenr 
nach, und weigerten ſich, die bedungene Steuer 9. 
entrichten, verſprachen viel und hielten nichts; 
plotzlich nahm der Gang der Begebenheiten eine an, 
dere Wendung. Achalzich fiel; und mit ihr die lit 
Stuͤtze der Lesghier; den beſten Erfolg aber hatte $ 
von der e e Güte, Groß mul 
und Gerechtigkeft im umgange mit den Lesghierl 
Maaßregeln, die mit ſo vieler Einſicht von dem 
der in Kachetien ſtehenden Truppen, Obriſten Rafe tos 
in Ausuͤbung gebracht wurden, daß die Tſcharen un 
Belokaner bald unbedingten Gehorſam und Erfüllun 
aller unſerer gerechten Forderungen verſpra 
Ihre Oberhaͤupter verpflichteten ſich zur Yuslieferud 
aller ruffifchen Gefangenen, zu Geldentſchaͤdigunge 
fuͤr gepluͤndertes Eigenthum und geraubte Waa m 
und erlegten vorläufig eine anſehnliche Summe zu 
Unterpfande. Dies geſchah ohne den mindeſten Zwa 
von unfrer Seite, denn alle ihre Verhandlungen une, 

ch und alle Geldlieferungen geſchehen durch 4. 
eigene Gerichtsbehoͤrde, die fie Oſchamath, das het, f 
Verſammlung der Aelteſten, nennen. Mit dien 
chen der Unterwuͤrfigkelt begnuͤgten fie ſich indeß M 
nicht: zwiſchen ihnen und Dageſtan haben zwei A 
dere unabhängige Lesghiſche Staͤmme ihren Sitz,! 
Upadaler und Antzlofliner, die Rußlands Oberhe, 0 
ſchaft bisher noch nicht anerkannt hatten, und unt, 
dem berüchtigten Bellad (Raͤuber) Pirydaß⸗Mahme, 
ſtehend, die Hauptanſtifter der Unordnungen in ar 
fien waren; denn gewöhnlich nahmen die Raͤuberbal 
den ihren Weg durch deren Gebiet, genoſſen den Sch 
des Bellad und wurden auch nicht ſelten von ihm th 
tig unterſtuͤtzt. ; Diefen unruhigen Anführer nun 
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offenbar noch heimlich die Unterthanen des Monarchen | 


kaniſchen Lesghier hat ſchon Mehrere des Diese 


Weils 


2 


= Migeellen 


8 | 
Im Journal du Havre lieft man eine Intereſſante 


Febablung von dem Schiffbruch, den das Schiff 

Une Emma gelitten hat. Zwei Tage nach feiner 
Korf von Martinique bekam diefes Schiff einen 
A . Leck, der der Mannſchaft faſt nicht erlaubte 
€ Pumpen zu verlaſſen. Indeß erhielt ſich das 
ches F gut über Waſſer; doch trat bald darauf nebli⸗ 
a Better ein, das den Capitain verhinderte, aſtro⸗ 
vemuſche Beobachtungen zu machen. 22. No⸗ 
Aue ſah man Land, welches man fuͤr die Inſel 
Queſſant hielt, ſpaͤter aber für die Inſel kundy im 
Briſſol⸗Kanal erkannte. Indem mar darauf hinſe⸗ 
gelte, ſchrie der Wacht haltende Matroſe, daß man 
aal ſcharfe Klippen zufsgle, : Der Capitain befahl ſo⸗ 
2 eich eine kurze Wendung des Schiffs, doch ſchon in⸗ 
€ iff drei oder vier heftige Stoͤße, Alle Paſſagiere 
fen aufs Verdeck, das Fahrzeug legte ſich mit furcht⸗ 
barem Krachen auf die Seite, und in demſelben Augen⸗ 
Nike ging fogleich eine ungeheure Welle daruͤber hin, 
die Schiffsvolt und Matroſen in die Fluch hinabriß. 
reichen und an der andern Seite zu erklettern; auch 
Wurde allen Uebrigen nach und nach wieder hinauf⸗ 
geholfen, ausgenommen ein junger Seekadett, Namens 
kebouis, der unter dem Tauwerk verwickelt, nicht ges 
rettet werden konnte. Indeß trat die Zeit der Ebbe 
in und das Schiff blieb halb trocken. Nun verſuchte 
7 ein Floß zu bauen, um ſich darauf ans Ufer zu 


retten; gegen eilf Uhr Abends war es nach der groͤße⸗ 


Ren Anſtrengung fertig; allein in dem Augenblick, wo 


i es ins Meer gelaſſen hatte und ſich eben darauf Se 


einſchiffen wollte, ſchlug wiederum eine Welle daruͤber 
bin, und riß alle darauf befindliche Perſonen ins 
Meer. Lelder gelang es diesmal nur ſechs der. Un⸗ 
5 läcklichen, das Floß wieder zu erreichen. Der Oberſt⸗ 
‚ Meutenant Coquelin, der ſich als Paſſagler auf dleſem 
Oi fich gerettet hatten, ihn hinaufjogen. Allein er 
A halb todt, und bald darauf riß ihn eine neue 
Welle ins Grab. Dies erſparte ihm einen berzzer⸗ 
kelßenden Schmerz; denn feine Tochter, ein junges 
Mädchen von funfzehn Jahren, mußte ſich an irgend 
einem Gegenſtande im Meere feſtgehalten haben, und 
tief von dort mit einem Tone, der in die tiefſte Seele 
dran Eu „Rettet mich! Mein Vater, rettet mich! 
Helft mir!“ ö 

* Verſuche, der Unglucklichen beizuſteden; doch 
es war unmoglich, denn die dichte Finſternitz ließ es 
nicht zu, den Ort zu entdecken, wo die Verzweifelnde 


. 


em er feine Stimme zum Befebl erhob, erhielt das 


Doch gelang es den Seeleuten, das Schiff wieder zu 


Schiffe befand, war unter ihnen, indem fuͤnf Maͤnner, 


Die fünf Männer auf dem Floß machten 


a a Beilage zu No. 4f. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 x 5 i Vom 17. Februar 1829. 


ſich befand. — Erſt um ſieben Uhr N ge⸗ 
lang es den fuͤnf Maͤnnern, nachdem ſie die ganze 
Nacht hindurch jeden Augenblick in Gefahr gewe⸗ 
ſen waren von den Wellen verſchlungen zu wer⸗ 
den, des Land zu erreichen. Die Leichname von 
fuͤnf Matroſen, dem Schiffs⸗Capitain, dem Obriſt⸗ 
Lieutenant und feiner Tochter fand man am andern 
Morgen zwiſchen den Klippen. Dle Kuͤſtenbewohner 
hatten am Ufer geſtanden und vergeblich gewuͤnſcht, 


den Ungluͤcklichen Hälfe zu leiſten; fie empfingen jetzt 


die wenigen Gerefteten mit groͤßeſter Herzlichkeit. 
Der proteftantifche Pfarrer war bei der Beſtattung 
der keichname, die zu Pembroke geſchah, zugegen.; 
Vater und Tochter hat man in daſſelbe Grab gelege 
alle jungen Maͤdchen der Stadt waren, weiß gekleidet, 
bei der Beſtattung zugegen, und auch die angeſehenſten 
Einwohner hielten les für eine heilige Pflicht, dleſer 
tief erſchuͤtternden Scene beizuwohnen. Es war das 
rührendſte Schauſpiel, welches man ſehen konnte; 


mit tiefem Mitgefühl bewegte beſonders das Schick⸗ 


fal des jungen Maͤdchens jedes Herz, die, eine kaum 
ſich entfaltende Blaͤthe, dom Tode fo rauh gebrochen 
würde. — Der Umſtand iſt bemerkenswerth, daß in 
dem Augenblick, wo das Schiff auf den Klippen ge⸗ 
ſtrandet und in der hoͤchſten Gefahr war, ein Fahrzeug 
voruͤberſegelte, welches man anrief. Doch ſey es, 
daß es nicht hoͤrte, oder daß es aus Beſorgniß vor 
eigner Gefahr nicht retten wollte, es verſchwand we⸗ 
nige Augenblicke nachher in der Dunkelheit der Nacht 
und mit ihm die Hoffnung auf Hülfe und Rettung · 


Zu Gondrecourt in den Vogeſen verirrten ſich zwei. 

chweſtern, Be Maͤdchen, welche aus tinem 
benachbarten Dorfe nach Haufe gehen wollten, im 
Walde. Der Schnee lag ſo hoch und fiel immer kaͤr⸗ 
ker, daß ſie endlich gar nicht mehr wußten, wohin ſie 
ſich wenden ſollten. Von Hunger und Kaͤlte erſchoͤpft, 
ſanken fie ſchon faſt zu Boden, als plotzlich der Ton 
der Vesperglocke aus einem nahen Dorfe ihnen wieder 
Muth und Kraft gab. Sie gingen mit aͤußerſter An⸗ 
ſtrengung dem Schall der Glocke nach, allein nur zu 
bald verhalten die Klänge derſelben, und ſie fanden 
ſich von neuem ganz buͤlflos. Furchtbares Schneege⸗ 
ſtöber, Dunkel, ſtrenge Kalte, Froſt, gaͤnzliche Ent⸗ 
kraͤftung, raubten ihnen allen Muth. Endlich fan? 
die juͤngſte zu Boden, und konnte ſich, fo erſchoͤpft 
war ſie, nicht mehr aufrichten. Die Schweſter hatte 
noch fo viel Kräfte, um das Weitergeben einige Zeit 
zu verſuchen, und wo möglich noch ſich ſelbſt und die 
Erſchoͤpfte zu retten. Mit aͤußerſter Mühe kam fie- 
bis ig die Nahe der Mühle ihres Dorfes, wo fie zu 
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Voden ſank, aber durch ihr Wimmern und Aechzen 
den Müller herbeizog. Sie wurde bewußtlos las 
Haus getragen, und mit Muͤhe ins Leben zuruͤckge⸗ 
rufen. Kaum hatte ſie ihre Beſinnung wieder, als 
fie die Leute aufforderte, ihrer Schweſter Huͤlfe zu 
leiſten. Man fand dieſelbe ſehr ſchnell, aber fie war 
vollig erſtarrt und gab kein Zeichen des Lebens von ſich. 
Muthmaaßlich hätte fie noch gerettet werden koͤnnen, 
wenn die Leute nicht den Wahn gehabt haͤtten, ſie duͤrfe 
als eine Leiche nur von der Obrigkeit fortgebracht wer⸗ 
den. Dies geſchah erſt am andern Morgen, wo jede 


Huͤlfe zu ſpaͤt war. Die Schweſter iſt übrigens ſehr 


krank und giebt wenig Hoffgung zur Geneſung. 


Der ſchwaͤb. Merkur entbaͤlt eine Biographie des 
verſtorbenen Doktor Jobann Sbriſtoph Friedrich Haug. 
Er war am gten Mär; 1761 zu Niederſtolzingen in 
Schwaben geboren, wo fein Vater Prediger war. 
Er ſtudirte die Rechte, erwarb ſich 4 verſchiedene Prä⸗ 
mien in dieſer Wiſſenſchaft und wurde 1783 Secretaͤr 
in dem geb. Kabinet des Herzogs Karl. Im J. 1816 
wurde er Hofrath und Bibliothekar zu Stuttgart. Er 
ſtarb unerwartet ſchnell und wurde an eine Stelle be⸗ 
graben, welche er ſelbſt fruͤberhin dazu bezeichnet 
batte, wobei er damals die Worte ſprach: „Er der 
bier ruht, — war froh und gut: — Einf, hoff ich, 
taug's — zur Grabſchrift Haugs.“ 


Ducornet, ein junger Menſch, welcher ohne Arme 
eboren iſt, und ſich auf Koſten feiner Vaterſtadt 
ile der Malerkunſt widmet, bat kuͤrzlich fein erſtes 
eſchichtliches Gemälde dem Stadt⸗Rathe zu Lille 

übermacht und von dieſem als eine Aufmunterung ein 
Geſchenk von 500 Fr. erhalten. 


Erwähnung zu Theil geworden, und er ſchmeichelt 
ſich, noch zu feiner weitern Ausbildung nach Rom 
Sie. zu werden; er malt mit dem Munde und den 


uͤßen. 


In England macht man jetzt 100 Filzhuͤte auf ein 
Mal. 100 Stuck werden durch die naͤmliche Mafchine 
auf ein Mal geftülpt, gefüttert, eingefaßt und ge⸗ 
glänzt. Dadurch find. die Hüte wieder um die Hälfte 
wohlfeller geworden. 
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Verbindung» Unselgen. 
Die geſtern zwiſchen uns vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung, zelgen wir theuern Verwandten, guten Freun⸗ 


den und Allen denen, die es etwa latereſſtren dürfte, 
blerdurch ganz ergebenſt an. 
Reichenbach in Schleſten am raten Februar 1329, 
Ottilla Zetſch, geb. Krüger. 


Carl Zetſch, Wund⸗ und Gebarts⸗ Arzt. werden. 


Bei der letzten dies⸗ 
jährigen Ausſtellung iſt dem Ducornet eine ehrenvolle 


7 
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8 (Verſaite ) Be 
Wie geben uns die Ehre allen daſern siert und 
entfernten Verwandten, Freunden und Gönnern, die 
am u d. M. volljogene eheliche Verbindung unſe⸗ 
rer älteften Zwillings⸗Tochter Auguſte, mic dem 
Kaufmann Herrn Eduard Schiwig hieſelbſt, erge“ 
benſt anzuzeigen. Breslau den 17. Februar 1829. 
Hoffmann, vormaliger Krels⸗ 
Steuer; Einnehmer. . 
E. E. Hoffmana, geborne Nager 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich zu geneigten 


Wohlwollen: 
Eduard Schiwig. 
Aug uſte Schi wig. 


„ * 


Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Geftern Abend um 8 Uhr Wache 8 gallete Frau 
geborne Mentzel von einem gefunden: Madchen 
glücklich entbunden; dies beehrt ſich ſeinen Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 3 

Breslau den ksten Februar 1829 f 


der Wund⸗ und Zahnarzt A. Mangels der, 


Todes Anzeigen. 7. 

Nach vorher gegangenen großen Leiden, entſchlief 
am irten Febtuar fanft zu einem beſſern Leben, meist" 
treue Lebensgefährtin noch zu früh für mich und meint 
Kinder, welchen ſie eine zärtlich ltebende Mutter mar = 
Srruhen ergeht un und ere Spenge 
ergebenſt an und bitte der Verewi ne 
ſtille Thraͤne der Erinnerung zu weihen. Sie 2 A 


Der Kaufmann F. W. Nimpefg, 


in Wuͤſtewaltersdorff. 


2 — 


Mit dem grenzenloſeſten Schmerz zeige ! m 
ııten d. M. durch Nervenſchlag n 1 
ſo innig geliebten theuern Mannes, des Koͤnigl. Dres 
mier⸗Lieutenant im 22ften Landwehr + Regiment und 5 
Geenz⸗Beamten Carl Jaͤnchen, in einem Alter von 
33 Jahren, hiermit auch im Namen ſeiner entfernten 


ehe Bang er 5 an. f 

ultſchin in Ober⸗Schleſten den 13. Febr. 1829 

Emilie verwittw. Jaͤnchen W l, 
. 80: Hi 3j U. f. . F. 


* 
= 
Theater ⸗ Anzeige. BI" 
Dienfiag den 17ten: Jacob und feine Shhnt.. 
Done 5 3 4255 Son . Hr. Neufeldt 
om Koͤnigl. Theater zu Berli ait 5 
„ei 1 FR erlin, Joſeph als Be | 
n zahlreichen ragen und Wu nach 
einer Darſtellung des Schauspiels Len 17 vor 
der Rͤckkehr des Hen. Haaß, welche contractlich 
am aoſten Februar erfolgen ſoll, nicht entſprochen 


— — —— U— 


ds 
* W. G. Koen's Buchhandl. iſt zu haben: 
Me A. b., Verſuch das Wirken der 


— 


„Jeſuiten in politiſcher und ſtaatsbuͤrgerlicher 
„Aaſicht zu beſtimmen und den Begriff des Jeſui⸗ 
Raus 


feſtzuſtellen. gr. 8. keipzig. br. 15 Sgr. 
E 


„H., malerische Wanderungen durch 
Fach den Schilderungen von Adler, Bonstetten, 
85 Brun, Buston etc. Ir Theil, Mit 36 An- 
Adehten nach den Zeichnungen von G. Pirauesi 
E diba 1 Plane. gr. 8. Leipzig. Köhler. geh. 3 Rtlr, 


Aug 

Ve; 27 Sgr. 
zinhold, Dr. C. A., das Gleichgewicht der 

der aa lferung, als Grundlage der Wohlfahrt 

9.3 Geſellſchaft und der Familien, gr. 8. Leipzig. 

8 fc 5 Sgr. 

8 = 


brauch bet Anwendung der Erbebungs Rolle der im 
9 eſchloſſenen Theile des preuß. Staats zu erheben⸗ 
5 ben Eins, Aus⸗ und Durchgangs: Abgaben, mit 
in igeſetzten Geld- und Tharaverguͤtungs⸗Saͤtzen. 
8. Magdeburg. 27 Sgr. 


* Zeitſchriften für 1829. 


BRAD der teutſchen kandwirthſchaft. 

mir usgeg. vom Prof. Fr. Pohl. 12 Hefte 
| de Abbild. 8. Leipzig. br. 4 Kthlr. 15 Sgr. 
dumiſches Journal, nedſt Anzeige von gelehrten und 
ern Sachen. 12 Hefte. 8. Hamburg. broſch. 
N 5 RNthlr. 10 Sgr. 


5 eee Neuigkeiten. 


ſtſchrift zur Belehrung über hauswirthſchaftliche 
Kane von 
1 


genſtaͤnde und Angelegenheiten. 


e Suhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
ha fol das Bauergut sub No. 13. des Dantel 
in düser zu Peter witz bei Hochkirch auf Ans 
enden des Litis Curators der Weinſchenk Goyſchen 
n, Juſtig⸗Commiſſarius Robe zu Trebnitz, im 
ge der Execution öffentlich verkauft werden. Dafs 
e beſteht außer den Wohn: und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
5 den, in vier Hufen Feld und Wieſewachs, und iſt 
Ri l auf 7120 Rthlr. 23 Sgr. 4 pf. taxirt worden. 
g. Aang „Termine ſtehen auf den 16. Februar, 
10 Apr uni 1829 Vormittags um 
bent an. Die beiden erſteren werden in der Ber 
4 g des Juſtittarit, der letzte und peremtorifche 
"Kain aber wird in Peterwitz abgehalten werden, 
i burch ſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige werden hier⸗ 
tur) aufgefordert, in dieſem Termine ihr Gebot 
tokoll zu geben, und den Juſchlag dieſes Gu⸗ 
das Meiſtgebot, und bald baare Jahlung des 


3 und 1 6. 


54 


‘© Alterthümer in Rom und der Campagna. 


eg's Denkwuͤrdigkeiten, von ihm ſelbſt verfaßt. 
dem Franz. Ir Thl. gr. 8. Stuttgart. geh. 


„ 1 
kler, De., Waaren⸗Verzeichniß zum Ge⸗ 


ven 


Eine 


Pohl. 4 Hfte. 8. kelpzig. br. 1 Kehle. 4 Sr. 


Kaufgeldes, nach Einwilligung der Intereſſenten, 
wenn ſonſt keine geſetzlichen Hinderniffe entgegenſtehen 
zu gewaͤrtigen. 8 2 


Uebrigens wird nach — des Kauf⸗Schillings 


nicht nur die Loͤſchung ber ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
ſondern auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der Letzteren, ohne daß es der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Trebnitz den 19. October 1828. 
Das Ober⸗-Amtmann Werner 
Gerichts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Sonnabends den 21ſten Februar c. früh um 9 uhr 
ſollen am Exerzier⸗Schuppen auf dem Bürgerwerder 
hleſelbſt; zwei, von der öten Artillerie⸗Brigade zum 
Dienſt unbrauchbar erklaͤrte Remontepferde, gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigert werden, wozu ſich 
Kaufluſtige einfinden wollen. 1 7 7 9 
a v. Neindorff, Major und Brigadier. 


Pekerwitzer 


Bau- Ver din gung 


Production der 


Zu Verdingung des Baues eines maffiven Woh n⸗ 
bauſes nebſt dergleichen Bewährung in dem katholi⸗ 


ſchen Pfarrgehoͤfte, ſo wie des Neubaues eines maſſt⸗ 
Stallgebaͤudes und Bewährung in dem katholl⸗ 
ſchen Schulgehoͤfte zu Thomaskirch im Ohlauer Krelſe, 
ſteht den 27ſten dieſes Monats, Vormittag 9 Uhr bet 
dem dafigen Gerichtsſcholzen Termin an, wozu mit 
Quallfications⸗Atteſten verſehene Bauhandwerker hier⸗ 
mit eingeladen werden; wobel bemerkt wird: daß von 


1 * 


jedem Kizitanten bei dem Verdingungs⸗Termin eine 


Caution von 300 Thaler in Staats⸗Papleren 


gelegt 
werden muß. Die Zeichnungen, Anſchlaͤge nik es 
dingungen koͤnnen 8 Tage vor dem Termine bei unter⸗ 
zeichnetem, zu jeder ſchlcklichen Zeit eingeſehen werden. 
Breslau den sten Februar 189. 
Königliche Bau⸗Inſpection. Kahlert. 


Er Ban e N 
el dem Dominio Bielwleſe, zwiſchen Parch⸗ 
witz und Steinau, ſind 2000 Scheffel Kartoffeln 55 
co Scheffel Haafer zu verkaufen. 
n ſandigen Boden gewachſen und trocken geernbtet, 
haben die Eigenſchaft: daß fie eine bedeutende und 
gleichmaͤßlge Größe erreichen, und bei der Erndte ſich 


Die Kartoffeln, 


ſelbſt vom Stocke loͤſen. Der Haafer iſt vor dem Re⸗ 


gen geerndtet, mithin ſind beide W Saamen 
n 


gu empfehlen. Die Kartoffeln können bet paffender 
Witterung jederzeit verabfolgen, und ber Haafer la 
Poſten bis Ende März. Auch find Erbſen, Wicken 
und hochwachſender Ackerſpargel (Knoͤrich) zu haben. 


ER een, 

Bel dem Dominio Kodlewe zwiſchen Prausn 
und Stroppen, find dieſes Jahr wieder 100 Schock 
ſchoͤner zjähriger Karpfen⸗Saamen und 40 Schock 
Schauben abzulaſſen. 


» 


\ 


„fol die ſehr vorthellhaft gelegene Brau⸗ 
nerel von Johannf dieſes Jahres ab, anderweitig auf 2 


an der ſaͤchſiſchen G 


liger Poſt 


7 — 


verfaufen 


3 u 8 
Dreißig Scheffel unge doͤrrter rother Klee⸗Saamen # 


find zu verkaufen bei dem Dom. Perſchau, Warten⸗ 
berafchen Kreiſes. i RER 
BBDrauerei⸗ Verpachtung. 

Bei dem Dom. Rankau, Nimptſcher Kreiſes, 
und Bren⸗ 


3 nach einander folgende Jahre aus freier Hand ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige und Cautionsſfaͤhige 
koͤnnen zu jeder Zeit das kokal in Augenſchein nehmen, 
ſo wie die Pacht⸗ Bedingungen bei hieſtgenm Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte erſeben. 
Gaſt⸗ und Kaffee⸗Haus⸗ Verpachtung. 
Die noch anbei fuͤhrenden Geſchaͤfte, veranlaſſen 
mich, mein Soft: und Kaffee⸗Haus, von mehreren 
Gaſt⸗Stuben, neu erbauten Tanz⸗Saal, Billard nebſt 
Kegelbahn zu verpachten. Dualificirte Pacht⸗Liebha⸗ 
ber belieben ſich in portofreien Briefen an Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. ilberberg den 12. Februar 1829. 
Der Kaufmann und Gaſtwirth A. Rotber. 


Etiſen⸗ und Blechwerks⸗ Verpachtung. 


Ein in dem Saatzer Kreis des Koͤnigrelchs Böhmen, 
renze gelegenes Eiſenſchichtamt, 
beftehend in einem nur erſt ganz neuerbauten Hoch⸗ 
Ofen, 3 Stab⸗, 1 Zinn⸗, 1 Blechfeuer nebſt Schleif⸗ 
4751 Finnhaus, dann Schichtmeiſter⸗ und mehreren 
Arbeiterwohnungen, ſammt ganz nahe bei den Werken 
gelegenen Eiſenſteinzechen, Eiſenſteinzechen⸗Inventario 
und fonftigen Zubehör, bei welchem aus dem Magnet: 


eiſenſtein und anderen reichhaltigen Erzen vorzuͤgliches 


Eiſen erzeugt wird, das auch mit dem Brennmaterial⸗ 
Bedarf binlaͤnglich geſichert wird, fol ſofort auf eine 
gewiſſe Reihe von Jahren verpachtet werden. 

Das Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Kammer⸗Reviſor 
Eichhorn in Waldenburg im Königreihe Sachſen. 

Landwirth schaftliches.“ 

Für cautionsfähige Pächter werden Gutspachten 
von 500 bis 5000 Rthlr. gesucht: vom Anfrage- 
und Adress - Büreau im alten Rathhause am Ringe: 


urſt und Schinken, n 


Te 
Frlſche feine Berliner Cervelat- und Schlack⸗Wurſt 


Und geraͤucherten Schinken, empfing von beſter Guͤte 
und offerirt, ſo wie marinirte Zwiebeln und eingelegte 
feffergurken, letztere ſo bart und ſchoͤn, als wären 


fie eben erſt vom Beste eingelegt. . 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
—: ma A EEE 


Fetten! 1 0 Kein ae er fing mit heu⸗ 
Fetten geraͤucherten Rhein⸗Lachs empfing mit heu⸗ 
5 Chriſt. Gottl. Müller 


Dieie Zeitung etſcheint (mu Ausnahme der Sonn? und 


Kor nchen Buchdandlung und IM auch auf allen Königl. Poſtämtern zu 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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eee eee eee 
* Das Preis⸗Verzeichniß au. 
& meiner verkaͤuflichen Saamen für dieſes Jabr 4 


2. hat wiederum die Preſſe verlaffen und wird 8 
W gratis verabreicht. 


= Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. ro, N 
BS S e e ee e 

Nn r 7 

Schoͤnen marinirten und geraͤucherten Lachs ver 
kauft billigſt C. W. Schwinge, 

Kupferſchmiede⸗Straße Na. 16. 
Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen vetſchen 
welcher in einem bedeutenden Hauſe auf dem gabe 
wie auch ig der Stadt gedient, ſucht auf Oſtern 17 
Bedienter auf dem Lande ein Unterkommen; Nachrich b 
Kupferſchmiedeſtraße No. 4. beim Eigenthuͤmer. 

n Wohnungs ⸗Veraͤnder une. > 

Meine feit 19 Jahren auf der Altbuͤſſer⸗Straße 95 
babte Weinhandlung, habe ich auf die Herrenſtraß 
No. 3. verlegt, und empfehle mich zu fernerem Wobl⸗ 
wollen. Breslau den Irten Februar 1829. 

Te BREIT, J. P. Schweitzer. 


ur . 4 
uf dem Ruͤckwege von Maſſelwitz iſt den 15t 1 
Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, 55 neuer, t 
Schoppen gefuͤtterter und mit Bergan überzogene 
Manns⸗Pelz, vom Schlitten verloren gegangen. 2 f 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen a 
angemeſſene Belohnung Niemerzeile No. 10. im G 
woͤlbe gefaͤlligſt abzugeben. Breslau den ızten 8% 
bruar 1829. f . N 3 
n EMI eder. 
„Wegen unvorhergeſehener Verſetzung iſt im goldnen 


Loͤwen am Tauenzſen⸗Platz ein Quartier von 4 Ji 


mern in der aten Etage zu vermiethen und Oſtern u 
zu beziehen. 19 - 


An gekommene Fremde. 


Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Eſſen, Kaufmann, es 
Frankfurt; Hr. Schuͤffner, Kaufmann, von Eben. 2 3 
Rautenkranz: Ht. Hamderg, Handlungs Kemmis, % 
Ratibor; Hr. Niederracker, Färber, von Polsnig. — 2 4. 
blauen Hirſch: Hr. Stillett, Medizinsl⸗Aſfeſſor, A 
Legnis; Kr. Förſter, Kaufnanı, von Pennshauielid su, 
Scholz, Oberamtmaun, von Bertholdsdorf; Hr Ke 4 
Sutsbefiger, von Gaui; Hr: Joachimsthal, Gatsch eg, 
Kalke 8 Gesc . ad route 1 stuld 
ulator, vo 2 n der en St; 

Hr. Keller, Lieutenant, von Paul witz. se ting! 
8 25 Ftan Majorin v. Kleiſt, von 

„ Are 


—. Im Ping 
Peilal, and! | 


Festtage) täglich, im Verlage det Wilhelm Gottſed 
da bed. 8 3 


» 


er 
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